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1500 Euro fürs Frauenhaus

„Riesig, das können wir bestens gebrauchen.“ Hildegard Stolper (Mit-
te), Vorsitzende des Sozialdiensts katholische Frauen Passau e.V.
(„Frauenhaus“), war unüberhörbar erfreut über die vorweihnachtliche
Spende von 1500 Euro, die sie aus den Händen von Gabi Schweizer (l.)
und Kathrin Gruber (r.) erhielt. Die beiden Frauen, allgemein bekannt
als „Soizweger Zwoagsang“, hatten zusammen mit befreundeten und
ebenso unentgeltlich spielenden Musikanten zu einem weihnachtlichen
Benefiz-Konzert in die Heininger Pfarrkirche geladen und den Erlös nun
gespendet. Zusammen mit dem Frauen-Duo hatten die „Schärdinger
Volksmusik“, die „Eggersberger Sänger aus Lam“, die „Wipplinger Alp-
hornbläser“ und Mundartdichter Richard Schenk musiziert, gedichtet
und nachdenkliche Worte gefunden. Sehr zum Gefallen der Zuhörer, die
fleißig in den Spendentopf einzahlten. Mit einer „erheblichen Summe“,
so Gabi Schweizer, haben der Tennis-Stammtisch und die -Abteilung der
DJK Passau-West zum stolzen Endbetrag aufgerundet. „Wir haben uns
umgehört, wem das Geld gut tun könnte, und kamen dann schnell auf
das Frauenhaus“, sagt Gabi Schweizer. „Wir haben zur Zeit ein volles
Haus mit zehn Frauen und achtzehn Kindern“, sagte Hildegard Stolper
bei der Geldübergabe mit Blick auf die Verwendung der Spende. Unter
anderem soll auch der dem Frauenhaus angrenzende Spielplatz, der arg
in die Jahre gekommen ist, etwas Auffrischung erhalten. Das Frauenhaus
Passau betreut in Not geratene und meist auch misshandelte Frauen im
Bereich bis Bayerwald, Straubing und Landshut. − ck/F.: Karl

Geschenke vom Wunschbaum

66 Kinder, 66 Wünsche, 66 Geschenke − dank der „Real,- Wunsch-
baum“-Aktion können sich viele Mädchen und Buben bedürftiger Fami-
lien nun noch mehr auf Weihnachten freuen. Auf Anfrage des Kinder-
schutzbunds malten sie ihre Wünsche im Vorfeld auf Karten, die ab dem
Ersten Advent im Real-Markt aufgehängt wurden. Kunden betätigten
sich daraufhin als „Weihnachtsmänner“ und besorgten die Geschenke.
„Die Wünsche waren in der Regel sehr bescheiden: Vom Hanni-und
Nanni-Buch bis hin zu einen Schlitten“, erklärte Geschäftsleiter Tho-
mas Kaiser (l.), als er jetzt die bunt eingepackten Präsente an (v.l.) Otti
Heitzer, stellvertretende Vorsitzende des Kinderschutzbunds, sowie
Kerstin Schulz und Andrea Kreuzpaintner von der Familienhilfe über-
reichte. − ke/F.:Ellmayer

Grundschüler trainieren mit den Black Hawks

Grundtechniken des Eishockeys hat Peter Straka, Nachwuchs-Coach
der Black Hawks, den Schülern der ersten bis vierten Klassen der Grund-
schule St. Anton in der Eisarena vermittelt. Zusammen mit Karl-Heinz
Reiser, dem Sportbeauftragten der Schule, gewannen die Kinder Ein-
blick in den Eissport. − tw/Foto: Freund

Schüler spenden Päckchen für Rumänien

Einen Berg weihnachtlich verpackter Päckchen hat Franz Schmalhofer
von der Rumänienhilfe Grafenau an der Grundschule Haidenhof abge-
holt. Die Schüler und ihre Eltern hatten sie in den letzten Wochen in die
Schule gebracht, gefüllt mit Schokolade und anderen Süßigkeiten,
Handschuhen und warmen Mützen, kleinen Spielsachen, Zahnbürsten
und Seifen. Da in Rumänien die Not vor allem der Kinder noch immer
sehr groß ist, wird jedes Päckchen dringend gebraucht. Schmalhofer und
seine Helfer fahren auch in entlegene Bergdörfer und beschenken die
Straßenkinder in Bukarest und anderen Städten. − red/Foto: privat

PERSONEN UND NOTIZEN

Von Katharina Ellmayer

Richard Freund liebt die Idylle
seiner Innstadt. Leider gibt es be-
sonders in den Wintermonaten
imer öfter Ärger. Denn dann reiht
sich in der Lederergasse ein Auto-
unfall an den nächsten.

Schon seit Jahren dasselbe Bild:
Ein Auto fährt die schmale Gasse
entlang direkt auf Freunds Haus
mit der Nummer 54 zu. Soweit ist
alles im grünen Bereich. Doch
dann macht die Straße eine 90-
Grad-Kurve, die noch dazu ab-
schüssig verläuft. Zu viel für einige
Autos, zumal bei vereister Fahr-
bahn. Ein Fahrer nach dem ande-
ren verliert den Halt und rutscht
unkontrolliert weiter. „Fünf Autos
sind hier allein am Montagabend
nur knapp einem Unfall entkom-
men“, erzählt der Eigentümer.
Zwei weitere hätten nicht so viel
Glück gehabt und seien erst an der
Hausmauer zum Stehen gekom-
men.

„Seit Jahren dasselbe und keiner
macht etwas dagegen“, sagt
Freund kopfschüttelnd. Deshalb
versucht der 78-Jährige sich selbst
zu helfen: Ein extra aufgeschütte-
ter Schneehaufen vor dem Haus
soll als „Auffangbecken“ für hilflo-
se Autofahrer dienen. Für den
Dachrinnenablauf hat er eine Kon-
struktion aus Holz gebaut. „Ich
hab dazugelernt“, sagt der Rentner.
Mehrmals ist die Rinne in den ver-
gangenen Jahren bereits beschä-

digt worden. „Das meiste passiert
nachts und der Täter fährt einfach
weiter, ohne sich zu melden.“

Dabei hätte Freund so viele Ide-
en, wie man das Dilemma in der
Lederergasse verhindern könnte:
„Mit Hilfe einer Geschwindig-
keitsbegrenzung auf zehn km/h
oder eines Warnschilds ,Vorsicht
Schleudergefahr‘.“ Dann wären

die Autofahrer vielleicht vorsichti-
ger, mutmaßt er. Aber auch der
Streudienst komme viel zu selten.
„Ich weiß, dass die sowieso ständig
unterwegs sind, aber die Lederer-
gasse ist eine echte Gefahrenzo-
ne“, merkt er an. Besonders Fuß-
gänger seien auf dem Bürgersteig
vor seinem Haus nicht sicher: „Ich
empfehle jedem, hier nicht langzu-

gehen, sonst sind vielleicht die Bei-
ne ab.“

Freunds Resümee: „So kann es
nicht weitergehen. Es muss end-
lich jemand reagieren.“ Solange
bleibt ihm nur zu hoffen, dass die
Eisglätte sich bald verzieht und
wieder Ruhe einkehrt in der Inn-
stadt.

Eisige Lederergasse wird zur Gefahrenzone − Unfälle häufen sich − Hausbesitzer hilflos

Passaus gefährlichstes Pflaster

Von Dominik Schweighofer

Warten... Ja, das Wort klingt
durchaus reizvoll in den Ohren
von Sabine Weiß. Sie wäre näm-
lich froh, wenn sie einmal warten
müsste ... auf die Bedürftigen, die
Hilfe suchend zu ihr kommen.
Aber das passiert selten. „Es kom-
men immer mehr. Das geht etwa
die letzten fünf Jahre schon so“,
erzählt Weiß. 3000 Beratungen
macht sie im Jahr.

Die 40-Jährige ist bei der Cari-
tas Passau für die allgemeine Sozi-
alhilfe und die Wohnungslosen-
hilfe zuständig. In ihrem Büro an
der Oberen Donaulände versucht
sie den Bedürftigen zu helfen − be-
sorgt ihnen zum Beispiel einen
Schlafplatz in der angrenzenden
Caritas-Herberge. Oder sie ver-
sucht zumindest Hilfe zu organi-
sieren. „Ich bin hier so etwas wie
eine Clearing-Stelle. Ich schaue,
ob ich selbst etwas machen kann,
und vermittle ansonsten zum Bei-
spiel an die Suchtberatung oder
die Erziehungsberatung. “

Seit zwölf Jahren arbeitet Sabi-
ne Weiß nun bei der Caritas, und
es gibt eine Entwicklung, die ihr
zunehmend Sorge macht: „Die
Klientel, die zu mir kommt, hat
sich gewandelt. Es sind nicht
mehr nur Leute aus der klassi-
schen Unterschicht, sondern ver-
mehrt auch aus der unteren Mit-
telschicht. Viele allein erziehende
Frauen sind darunter.“ Die Sozial-
pädagogin bringt ein klassisches

Beispiel − Mutter mit zwei Kin-
dern, allein erziehend, arbeitet
halbtags. „Die kommt definitiv
nicht gut über die Runden.
Und wenn dann noch etwas Au-
ßergewöhnliches passiert... Vor
allem die Hartz-IV Sätze für Kin-
der sind viel zu gering. Die Sozial-
systeme funktionieren nicht mehr
richtig.“

Sabine Weiß wartet deshalb
auch nicht nur, bis die Menschen
zu ihr kommen. Sie fährt raus in
die Brennpunkte, wie zum Bei-
spiel die Danziger Straße, und

spricht die Leute an, besucht sie
zu Hause. Denn Warten wäre für
die 40-Jährige manchmal ja ganz
reizvoll − konkret zu helfen ist ihr
aber viel wichtiger...

Advent − der Begriff aus dem
Lateinischen bedeutet An-

kunft. Die Adventszeit ist eine
Zeit des Wartens; auf die Geburt
Christi, die Feiertage, ein Ende
der hektischen Vorweihnachts-
zeit. Die Lokalredaktion macht
sich in dieser Zeit auf die Suche
nach Wartenden, die bis Weih-
nachten vorgestellt werden.

Warten auf ... die Bedürftigen

Die vom Deutsch-Ungarischen
Freundeskreis Passau-Veszprém
ins Leben gerufene Spendenaktion
zu Gunsten der Giftschlammopfer
im Komitat Veszprém erbrachte in
den letzten Wochen 9000 Euro.
Präsidentin Amanda Dropalla und
Roland Habschied, Schatzmeister
des Freundeskreises, übergaben
zusammen mit dem Ehepaar An-
drea (in Devecser geboren) und
Jürgen Mager aus Obernzell die
Spende an Bürgermeister Tamás
Toldi in Devecser.

Die Delegation aus Passau
konnte sich im sonst gesperrten
und am schlimmsten betroffenen
Stadtteil von Devecser selbst einen
Überblick über die Schäden der
Katastrophe vom Oktober ma-
chen. Viele der vom Schlamm ver-
wüsteten Häuser sind bereits abge-
rissen, an den anderen Häusern
sind die Spuren des roten Gift-
schlamms bis über Fensterhöhe
noch sichtbar, die Gärten total zer-
stört. Beim Blick in die zerbroche-
nen Fenster war die vom roten

Freundeskreis hilft im verwüsteten Devecser
Spenden für Opfer der Giftschlammkatastrophe

Schlamm zerstörte Einrichtung
der Zimmer zu sehen − ein An-
blick, der noch lange im Gedächt-
nis bleiben wird. Die Bewohner
flüchteten vor der Schlammwelle,
ohne etwas retten zu können.
Zehn Personen aus Devecser und
dem total zerstörten Nachbarort

Kolontar überlebten nicht. Erst
das Frühjahr wird zeigen, ob und
wie die Natur auf dieses Unglück
reagiert.

So war die Übergabe der Spende
aus Passau eine große Freude für
Bürgermeister Toldi, der einen Tag
vor der Katastrophe zum neuen

Bürgermeister der Stadt Devecser
gewählt wurde. Er bat die Über-
bringer der 9000 Euro, allen Spen-
dern herzlichst zu danken, nicht
nur für das Geld, das selbstver-
ständlich notwendigst benötigt
wird, sondern auch für die Solida-
rität mit seiner Stadt. − red

Die Böllerschützen der König-
lich privilegierten Feuerschützen-
gesellschaft v. 1379 Passau
treffen sich am Heiligen Abend
um 13.45 Uhr am Römerplatz in
Passau, um das Christkindl mit
dem traditionellen Anschießen
zu begrüßen.

Ein Salut fürs
Christkind

Die Staatliche Bibliothek in der
Michaeligasse ist ab Heiligabend
bis 2. Januar geschlossen. − red

Stabi über
Weihnachten zu

Eintrittskarten
bei uns erhältlich!

»Sweet Soul
Music Revue«
14. 04. 2011
Passau, Dreiländerhalle

Tickets unter

(0851) 96 6 54-10

ANZEIGE

Auch Schneehaufen und Holzkonstruktion können die Unfälle nicht verhindern. Mit den Folgen, Scherben und
Beschädigungen an der Hausmauer, hat der Eigentümer Richard Freund zu kämpfen. − F.: Ellmayer

Warten muss sie eher selten: Die hilfesuchenden Passauer kommen in
großer Zahl in das Caritas-Büro von Sabine Weiß. − Foto: Schweighofer

Ein Bild der Verwüstung: die von
Giftschlamm bedeckten verlasse-
nen Häuser von Devecser.

Freude über die Spende (v.l.): Schatzmeister Roland Habschied, Sáhóné
Lajkó Zsuzsa, Vertreterin des Bürgermeisters Támas Toldi, Amanda Dro-
palla sowie Andrea und Jürgen Mager aus Obernzell. − Fotos: Mager


